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Vor fünfzehn Jahren wurde unsere 
Staatsgrenze gegenüber feind¬ 
lichen Angriffen sicher gemacht. 
Viele Genossen und Kollegen 
unseres Werkes waren damals in 
den Reihen der Kampfgruppe da¬ 
bei und machten ein für allemal 
deutlich, daß die Staatsgrenze 
der DDR für Entspannungsgeg¬ 
ner tabu ist. 

Sie erwiesen am 13. August 1961 
dem Frieden einen guten. Dienst 
und schufen damit die Voraus¬ 
setzung für ein allmählich günsti¬ 
ger werdendes Klima für die fried¬ 
liche Koexistenz. 

Am 13. August 1976 bekundeten 
sie in der Berliner Karl-Marx- 
Allee erneut ihren Willen, weiter¬ 
hin für den sicheren Schutz unse¬ 
res Staates einzutreten. Einen Tag 
später demonstrierten sie in einer 
eindrucksvollen Spartakiade ihre 
Fähigkeit d azu. 

lg Dafür sei ihnen an dieser Stelle 
a|p noch einmal Dank gesagt. 

Kulturhaus 
ausgezeichnet 
Wir gratulieren und beglück¬ 
wünschen alle Mitarbeiter und 
Volkskünstler unseres Kultur¬ 
hauses, die mit dazu beitrugen, 
daß unser Kulturhaus als be¬ 
stes Berliner Kulturhaus für 
die ausgezeichneten Ergebnisse 
im Leistungsvergleich der ge¬ 
werkschaftlichen Kulturein¬ 
richtungen zu Ehren des IX. 
Parteitages vom Bundesvor¬ 
stand des FDGB ausgezeichnet 
wurde. 
Eine Urkunde verbunden mit 
einer materiellen Anerken¬ 
nungsprämie wurde im Juli 
1976 im Riesaer Klubhaus ,.Jo- 
liot Curie“ vom Mitglied des 
Präsidiums des Bundesvor¬ 
standes des FDGB Dr. Harald 
Bühl an den Klubleiter, .Kolle¬ 
gen Aschrich, übergeben. 
Dieselbe Auszeichnung erhielt 
unser Kultu?h:aus-Kollektiv 
auch im vorigen Jahr. 

Erfüllung des 
Umsatzplanes per 
31. Juli 1976: 

101,9 Prozent 
NSW-Export: 

102,7 Prozent 
SW-Export: 

101,9 Prozent 
Die geplante 
Steigerung der 
Arbeitsproduktivität 
wurde mit 102,5 Prozent 
übererfüllt. 
Konsumgüter¬ 
produktion: 

115.1 Prozent 
Nettogewinn: 

103.1 Prozent 
Erfüllung F/E-Plan: 

100 Prozent 

Entspannung durch 
Grenzprovokationen 
gefährdet 
Die Innen- und Außenpolitik der 
DDR ist. der Grund für die weltweite 
völkerrechtliche Anerkennung des 
ersten deutschen Arbeiter-und- 
Bauern-Staates. Dgmit''ist auch die 
Akzeptierung der Souveränität sei¬ 
ner Grenzen und der territorialen 
Integrität verbunden. Der DDR steht 
wie .ledern anderen Staat das Hecht 
zu, sein Territorium zu schützen, in¬ 
dem die Landesgrenzen gesichert 
werden. Wenn nötig, auch unter An¬ 
wendung von Waffen. 

Es ist deshalb dem Verhältnis zwi¬ 
schen beiden deutschen Staaten ab¬ 
träglich, wenn an den Grenzen der 
JDDR vom Territorium der BRD aus, 
Grenzprovokationen verübt werden 
und in den BRD-Massenmedien eine 
wütende Hetze gegen die DDR ent¬ 
facht wird. 

Mitglieder der sozialistischen Kol¬ 
lektive 

Maschinelles Rechnen, Jugendbrigade 
R 300, Carl-Friedrich Gauß, Blaise 
Pascal 

Stellungnahme der BGI_ 
zum Plan 77 
einstimmig 
angenommen 

Mit der Vertrauensleutevollversamm¬ 
lung am 12. August wurde die Dis¬ 
kussion um den Plan 1977 abge¬ 
schlossen und die Stellungnahme de» 
BGL zum Plan 77 einstimmig ange¬ 
nommen. Diese Einstimmigkeit ist 
Ausdruck für die Überzeugung des 
Kollegen von der Richtigkeit der von 
staatlicher und gesellschaftlicher 
Seite vorgeschlagenen Aufgabenstel¬ 
lung für kommendes Jahr. Diese 
Aufgabenstellung ist die konkrete 
Anwendung der Wirtschafts- und So¬ 
zialpolitik von Partei und Regierung 
unter den Bedingungen des WF. 

Deshalb sind die sachkundigen Vor¬ 
schläge und .Hinweise, der Kollegen,- 
denen größtenteils: niveauvolle Dis¬ 
kussionen vorausgingen, nicht ein¬ 
fach nur die Inanspruchnahme eines 
demokratischen Rechts. Sie machen 
auch die Erfahrung der Kollegen 
deutlich, daß sich intensives Nach¬ 
denken für den einzelnen lohnt, 
wenn es sich in hoher Leistung nie- 
derschläjft. Und ein hoher ökonomi¬ 
scher Leistungsanstieg ist Voraus¬ 
setzung, um das Lebensniveau so 
weiterzuverbessern, wie es die Di¬ 
rektive zum Fünfjahrplan vorsieht. 
Die Warenproduktion soll im näch¬ 
sten Jahr auch im WF "gegenübeE 
1976 weiter steigen. Diese anspruchs¬ 
volle Aufgabe zu lösen, ist nur mög¬ 
lich, wenn die Arbeitsproduktivität 
wächst. Hauptweg dazu ist die In¬ 
tensivierung. Ihre zehn Hauptfakto-’ 

Ten bekräftigte Erich Honecker auf 
dem IX. Parteitag. Sie sind den 
Schlüssel zu höherer. Produktivität. 

Deshalb richten sich unsere Anstren¬ 
gungen auf die Erfüllung des Planes 
Wissenschaft und Technik, ln ihm 
stecken nämlich die geistigen Vor¬ 
leistungen, um das Programm der 
Optoelektronik durchzusetzen, um 
den Produktionsfluß zeitsparendes 
zu organisieren oder Technologien 
mit Nutzen umzustellen. Die Vor¬ 
schläge der Kollegen, aber auch ihre 
Initiativen, die'darauf gerichtet sind, 
sind besonders wichtig. Die diesjäh¬ 
rige Plandiskussion hatte ihre Be¬ 
sonderheiten. Bei dem Planvorschlag 
für kommendes Jahr handelt es sich 
um das erste Planangebot, in das 
die Schlußfolgerungen aus ; dem 
IX. Parteitag einfließem werden. 
Gleichzeitig bezog sie sich auf eine 
weitreichende Produktion. 

Es kommt nunmehr darauf an, daß 
die guten Ergebnisse der Plandis¬ 
kussion in den einzelnen Planantei¬ 
len ihren Niederschlag finden, j 

H. B. 
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das argument V olkskammerwahlen 
Das von der Volkskammer am 
24. Juni 1976 beschlossene und tags 
darauf in allen Tageszeitungen ver¬ 
öffentlichte neue Wahlgesetz der 
DDR ist für alle, die bei der Vorbe¬ 
reitung und Durchführung der Wah¬ 
len am 17. Oktober Verantwortung 
tragen, ein wichtiges Arbeitsdoku¬ 
ment. Ein nicht unerheblicher Vor¬ 
zug dieses neuen Gesetzes besteht 
darin, daß es die Bestimmungen für 
das gesamte Verfahren der Bildung 
unserer staatlichen Machtorgane in 
einem Dokument vereinigt, während 
Wir es bisher mit einem Wahlgesetz 
(von 1963), mit drei Änderungsge¬ 
setzen und einer Wahlordnung mit 
zwei Änderungsbeschlüssen zu tun 
hatten. Für jeden Bürger ist damit 
unser Wahlsystem übersichtlicher 
und verständlicher geworden. 
In der Rede des Vorsitzenden des 
Staatsrates, Genossen Stoph, und in 
der Diskussion wurde das neue Ge¬ 
setz vor dem Plenum der Volkskam¬ 
mer begründet und erläutert. Es 
wurde darauf hingewiesen, daß mit 
dem neuen Wahlgesetz gute Erfah¬ 
rungen aus den seit dem VIII. Par¬ 
teitag der SED stattgefundenen 
Wahlen gesetzlich verallgemeinert 
werden. So wird, nach der neuen Re¬ 
gelung, über die Kandidaten nicht 
mehr nach, sondern bereits vor ihrer 
öffentlichen Nominierung in den 
Kollektiven, in denen sie tätig sind, 
diskutiert. Damit verstärkt sich die 

unmittelbare Beteiligung und Ver¬ 
antwortung der Kollektive der 
Werktätigen, aber auch der gesell¬ 
schaftlichen Massenorganisationen,"" 
insbesondere der Gewerkschaften, 
im Prozeß der Auswahl und Aufstel¬ 
lung der Kandidaten für die Volks¬ 
vertretungen. 
Die Auswahl und Prüfung der Kan¬ 
didaten in ihren Arbeitskollektiven 
ersetzt nicht deren Pflicht, sich nach 
der Nominierung den Wählern vor¬ 
zustellen. Aber auch hier enthält das 
heue. Gesetz eine für die praktische 
Arbeit der Wahlvorbereitung wich¬ 
tige Veränderung. Es weist den Aus¬ 
schüssen der Nationalen Front eine 
höhere Verantwortung beim Zu¬ 
standekommen der Wahlvorschläge 
zu. Was bislang Aufgabe der Wäh¬ 
lervertreterkonferenzen war, voll¬ 
zieht sich nun so, daß die Ausschüsse 
der Nationalen Front auf öffent¬ 
lichen Sitzungen, also unter Hinzu¬ 
ziehung von Vertretern der Wähler, 
über die Wahl Vorschläge beraten 
und beschließen. Sie werden dazu 
auch Vertreter gerade solcher Ar¬ 
beitskollektive hinzuziehen, aus 
deren Mitte ein Kandidat nominiert 
wurde. 
Die Ausschüsse der Nationalen Front 
werden in ihren öffentlichen Tagun¬ 
gen auch über die Reihenfolge der 
Kandidaten auf dem gemeinsamen 
Wahlvorschlag beschließen. Das ist 
deshalb von Belang, weil in jedem 

Zum System der fehlerfreien Arbeit 

Qualitätsverbesserung der Normenstatistik 
Die Erhöhung des Anteiles der Ar¬ 
beitszeit nach Arbeitsnormen ist ein 
entscheidender Beitrag zur weiteren 
Intensivierung der Produktion. In 
seinem Bericht zur Direktive des 
IX. Parteitages ging Genosse H. Sin- 
dermann auf die zunehmende Be¬ 
deutung der Normenarbeit als Be¬ 
standteil der wissenschaftlichen Ar¬ 
beitsorganisation ein. Daraus ergibt 
sich auch für uns eine weitere Ver¬ 
besserung der Arbeit auf diesem Ge¬ 
biet. 
Dazu gehört auch die Abrechnung 
der erreichten Ergebnisse. Zur Si¬ 
cherung einer ordnungsgemäßen und 
aussagefähigen Normenstatistik so¬ 
wohl für die interne Arbeit als auch 
für die externe Berichterstattung 
wurden im Werkteil Diode Maßnah- 

Sprechstunden der Betriebspoliklinik 
Mo Die Mi Do < Fr 

Dermatologie 7.00—13.00 7.00- 
Dr. Kubo 
Chirurgie I 7.00—16.00 7.00- 
Dr. Frieden 
Chirurgie II 8.00—13.00 12.00- 
Dr. Reinke 
Gynäkologie 10.00—18.00 7.00- 
Dr. Boblan 
Interne I 12.00—18.00 7.00- 
Dr. Bettauer 
Interne II 7.30—12.30 13.00- 
Dr. Lommatsch 
Pr. Arzt I 13.00—18.00 7.00- 
Dr. Schröder 
Pr. Arzt II 7.00—12.00 13.00- 
Dr. Dalknann 
HNO 9.00—18.00 7.00- 
Dr. Zimmermann 
Augen 13.00—18.00 7.30- 
Dr. Kahl 
Dr. Schwarz 7.30—13.00 12.00- 
Röntgen-Abt, 7.00—16.00 7.00- 

-13.00 7.00—13.00 7.00—18.00 

-13.00 7.00—15.00 7.00—18.00 

-18.00 — 8.00—13.00 

-15.00 10.00—18.00 7v00—14.00 

■16.00 9.00—13.00 7.00—14.00 

-18.00 7.30—12.30 12.30—18.00 

-12.00 13.00—18.00 7.00—12.00 

-18.00 7.00—13.00 7.00—13,00 

-15.00 7.00—15.00 9.00—18.00 

-12.00 7.30—15.00 9.00—18.00 

-15.30 R — 
-18.00 7.00—16.00 7.00—15.00 

7.00—13.00 

7.00—13.00 

12.00—18.00 

7.00—14.00 

7.00—14.00 

7.00—12.00 

12.00—18.00 

7.00—13.00 

7.30—12.00 

12.00—15.30 
7.00—13.30 

Wahlkreis mehr "Kandidaten aufge¬ 
stellt werden können, als Abgeord¬ 
netenmandate zu besetzen sind. 
Auf welchen zeitlichen Fahrplan 
muß man sich bis zum Wahltag am 
17. Oktober einstellen? Der Tagung 
des Nationalrates der Nationalen 
Front Anfang September, auf der 
der Wahlaufruf beraten und be¬ 
schlossen wird, folgen Aktivtagun¬ 
gen der Kreis- und Stadtbezirksaus¬ 
schüsse der Nationalen Front. Am 
15. und 16. September erfolgt die Be¬ 
schlußfassung über die Wahlvor- 
schläge auf öffentlichen Sitzungen 
der Kreisausschüsse der Nationalen 
Front für die Kandidaten der Be¬ 
zirkstage und der Bezirksausschüsse 
der Nationalen Front für die Kandi¬ 
daten der Volkskammer. Nach Be¬ 
stätigung und Bekanntgabe der 
Wahlvorschläge durch die Bezirks¬ 
und Kreiswahlkommissionen finden 
die Rechenschaftslegung der Abge¬ 
ordneten und die Vorstellung der 
Kandidaten, die miteinander zu ver¬ 
binden sind, vom 21. September bis 
13. Oktober statt. In der Zeit vom 
26. September bis 10. Oktober wer¬ 
den durch Wahlhelfer die Wahlbe¬ 
nachrichtigungskarten überbracht 
und die Wählerlisten zur Einsicht¬ 
nahme ausgelegt. Die Sonderwahl¬ 
lokale sind vom 26. September bis 
16. Oktober geöffnet. 

wf - aktuell 

men eingeleitet, um die Zuverlässig¬ 
keit und Aussagefähigkeit zu erhö¬ 
hen. 
In Zusammenarbeit mit WOS und 
R 2 wurde untersucht, inwieweit die 
Auswertung und Abrechnung der 
Ergebnisse der Normenarbeit mit 
der EDVA-R 300 erfolgen kann. 
Im Anschluß an die Untersuchun¬ 
gen wurde von WOS kurzfristig ein 
Programm erarbeitet und der organi¬ 
satorische Ablatif gemeinsam fest¬ 
gelegt. Der erste Probelauf konnte 
im Mai 1976 in WOR durchgeführt 
werden. Das Ergebnis war positiv, 
so daß das Projekt an die Rechen¬ 
station übergeben werden konnte. 
Die Erfassung der Daten erfolgt im 
Werkteil auf Lochstreifen, die von 
WOR verarbeitet werden. 

Mit dieser Lösung werden aufwen¬ 
dige Doppelarbeiten vermieden, wie 
das manuelle Erfassen der Daten in 
Ö und in den Werkteilen. Dadurch 
wird neben dem Rationalisierungs¬ 
effekt eine Erhöhung der Qualität 
der Arbeit erreicht. 
Hierbei muß darauf hingewiesen 
werden, daß die Qualität wesentlich 
durch die Angaben auf den Lohn¬ 
scheinen bestimmt wird. Es muß 
daher von den verantwortlichen Kol¬ 
legen künftig mehr noch als bisher 
darauf geachtet werden, daß die 
Angaben auf den Lohnscheinen ent¬ 
sprechend den gültigen Vorschriften 
und deutlich lesbar dokumentiert 
werden. 

Kollektiv „2. Plenum“ 

Freie Urlaubsplätze 
für die Nachsaison 
Viele Liebhaber findet der Urlaub 
in der Vor- und Nachsaison. Da es 
immer wieder Nachfragen nach Ur¬ 
laubsreisen für diese Zeit gibt, teilen 
wir Ihnen noch freie Urlaubsplätze 
für den kommenden Herbst mit. 

30. August bis 25. Dezember 1976 
Ciepli ce/Polen 2 X 4-Bettzimmer 

11. September bis 25. September 1976 
Hausboot/Land 3 Personen 

11. Oktober bis 24, Oktober 1976 
Cieplice/Polen I X 3-Bettzimmer 

1 X 2-Bettzimmer 

Interessenten melden sich bitte in 
der Abteilung VA 2, Kollegin 
Schwarz, Apparat 2980. 

Information 
über Ferienreisen 
vom Reisebüro 
Trotzdem die Reisesaison 1976 noch 
nicht abgeschlossen ist,'laufen bereits 
im Reisebüro der DDR die Vcrberei- 
tungensarbeiten für die kommende 
Winter- und Sommersaison 1976/77. 
Wir wurden kurzfristig darüber in¬ 
formiert, daß wie bisher auch im 
nächsten Jahr die Betriebe bevorzugt 
mit Ferienreisen in das sozialisti¬ 
sche Ausland versorgt werden. Dazu 
ist es jedoch erforderlich, daß wir 
kurzfristig dem Reisebüro der DDR 
die Wünsche unserer Betriebsange¬ 
hörigen auf besonderen Vormerk¬ 
karten mitteilen. Wir bitten daher 
alle Kolleginnen und Kollegen, die 
an einer Auslandsreise interessiert 
sind, um Abgabe eines formlosen 
Antrages bis zu folgenden Termi¬ 
nen: 
für Wir.terreisen (15. 12. 76—30. 4. 77) 

bis 30. 8. 1976 
für Sommerreisen (1. 5.—15. 12. 77) 

bis 30. 9. 1976 
Die Anträge müssen folgende Anga¬ 
ben enthalten: 
Name, Vorname, Tätigkeit, Abtei¬ 
lung, Telefon und Wohnadresse des 
Antragstellers, 
Name, Vorname aller Mitreisenden, 
bei Kindern Altersangabe, Reise¬ 
wunsch, Zeitraum, Reisedauer ein¬ 
schließlich Angabe eines evtl. Er¬ 
satzwunsches und Ersatztermins so¬ 
wie Unterbringungs-, Beförderungs¬ 
und Verpflegungsart. 
Abgabe der Anträge jeweils montags 
während der Sprechstunde des Fe¬ 
riendienstes der BGL oder per Haus¬ 
post an Kollegen Effenberger, Abt. 
H, Spreebaracke 2, Zimmer 102 oder 
78. 
Effenberger, Bauftr. d. BGL 
f. Reisebüro-Reisen 

Richtersprechstunden 
Die letzten Richtersprechstunden in 
diesem Jahr werden am 22. Septem¬ 
ber 1976, am 27. Oktober 1976 und 
am 24. November 1976 jeweils ab 
14.30 Uhr von der Richterin Kollegin 
Lehmann, Stadtbezirksgericht Köpe¬ 
nick im WF durchgeführt. 
Sirogail, Schöffenkollektiv des WF 

Spitzenzeiten für 
Elektroenergie 
September: 

Früh: 7.00 bis 11,00 Uhr 
Abend: 19.00 bis 21.00 Uhr 

Oktober: 
Früh: 7.00 bis 9.00 Uhr 
Abend: 19.00 bis 20.00 Uhr 

Herausgeber: SED-Betriebsparteiorgani- 
sation. Verantwortlicher Redakteur: 
Walter Philipp, Redakteur: Heidi 
Sdtulie, Redaktionssekretärin: Inge 
Thews. Das Redaktionskollegium: Genn. 
Grün, BGL Gen. Hübner, Fachdtrek- 
torot Technik, Gen. Ache, Werkte!! Röh¬ 
ren; Gen. Schön, Werkteil Sonderferti¬ 
gung; Gen. Schiller, Werkteil Diode; 
Genn. Rarer und Rollege Schmidt, Fach¬ 
direktorat Forschung und Entwicklung. 
Redaktion: 3. Geschoß, Bauteil V, Zim¬ 
mer 3121. Telefon: 6 35 27 41, Appa¬ 
rat 23 23; erscheint wöchentlich unter de* 
Lnem-Nr. 5017 B, Druck: 140 (HD). 
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Machtvoller 
Kampfappell 

Genosse Frank Gabriel, Mitglied der Kampfgruppe seit Januar 1915, 
schreibt in folgendem Artikel seine Gedanken und Eindrücke über den 
Appell der Kampfgruppen am 13. August 197fi. Genosse Gabriel nahm auch 
aktiv an der III. Spartakiade der Kampfgruppen in der Wuhlheide teil und 
stellte sein Können in einer Vielseitigkeitsstaffcl unter Beweis. 

Am 13. August 1976 fand in Berlin 
aus Anlaß des 15. Jahrestages der 
Sicherung der Staatsgrenze der DDR 
durch die Errichtung des antifaschi¬ 
stischen Schutzwalls ein Appell der 
Berliner Kampfgruppen, verstärkt 
durch je ein Ehrenbataillon der 
Grenztruppen und der VP-Bereit- 
schaft, statt. 
Es ist eine unumstößliche Tatsache, 
daß die . Sicherung der Grenze zwi¬ 
schen der DDR und Westberlin ein 
wichtiger Meilenstein in der Ge¬ 
schichte der DDR und auch darüber 
hinaus ein bedeutsamer Beitrag der 
Republik zur Sicherung des Frie¬ 
dens in Europa und damit ein Er¬ 
eignis von historischer Tragweite 
war. 
Mit dem Schutz der Staatsgrenze 
wurden wesentliche Voraussetzungen 
für die planmäßige politische und 
ökonomische Entwicklung unserer 
Republik unter Führung der SED,- 
der marxistisch-leninistischen Partei 
der Arbeiterklasse, geschaffen. 
Ich habe als junger Genosse und 
Kämpfer selbst an diesem Appell 
teilgenommen. Von unserem . Ba¬ 
taillonskommandeur, . der damals 
schon aktiver Kämpfer war, haben 
wir jüngeren Kämpfer einiges aus 

dem direkten Erleben dieser Genos¬ 
sen über jene dramatischen und ent¬ 
scheidenden Tage vor 15 Jahren er¬ 
fahren können. 

In diesen Gesprächen stellte sich im¬ 
mer wieder heraus, daß neben der 
unverbrüchlichen Freundschaft mit 
der UdSSR das hohe politische und 
moralische Verantwortungsbewußt¬ 
sein aller Kämpfer, ihre Treue zur 
Arbeiterklasse und zur SED sowie 
die hohe persönliche Einsatzbereit¬ 
schaft aller Genossen der Kampf¬ 
gruppe wesentliche Voraussetzungen 
dafür waren, daß ab 13. August 1961 
die Staatsgrenze der DDR zu West¬ 
berlin zuverlässig geschützt wurde. 

Seit jenem 13. August, an dem alle 
revanchistischen Kräfte eine vernich¬ 
tende Niederlage erhalten haben, hat 
der Klassenfeind zahlreiche An¬ 
schläge gegen die Grenze unserer 
Republik unternommen und hat da¬ 
bei auch nicht vor der feigen und 
heimtückischen Ermordung von jun¬ 
gen Genossen, die in Erfüllung ihres 
Ehrendienstes zum Schutz der DDR 
auf Wacht für den Frieden standen, 
zurückgeschreckt. 

Auch gegenwärtig ist wieder eine 
breite und gefährliche Kampagne 

m 

m 
m 

«r 

von Provokationen gegen die Staats¬ 
grenze der DDR im Gange. 
In diesem Zusammenhang hatte der 
Appell am 13. August eine besonders 
hohe Bedeutung, die insbesondere' 
auch durch die Anwesenheit des 
Generalsekretärs der SED, des Ge¬ 
nossen Erich Honecker, der Mitglie¬ 
der des Politbüros der SED sowie 
weiterer führender Repräsentanten 
der DDR und des Auslandes unter¬ 
strichen wurde. 
Meiner Meinung nach war der 
Kampfappell eine eindrucksvolle 
Manifestation der Entschlossenheit 
und des Willens, die Errungenschaf¬ 
ten des Sozialismus zu verteidigen. 
Mit der anschließenden Parade 

haben die Kampfgruppen neben 
ihrer militärischen Stärke ihre tiefe 
Verbundenheit und Treue zur Ar¬ 
beiterklasse und zur SED vor den 
Augen der Weltöffentlichkeit’ doku¬ 
mentiert und zum Ausdruck gebracht, 
daß sie jederzeit bereit sind, die 
ihnen von der Partei übertragenen 
Aufgaben in Ehren zu erfüllen. AIS 
Mitglied der Kampfgruppe unseres 
Werkes kann ich versichern, daß alle 
Kämpfer, Unterführer und Komman¬ 
deure sich ständig bemühen, ihr po¬ 
litisches Wissen zu erhöhen und in 
der Ausbildung hohe Ergebnisse zu 
erreichen, um damit die Gefechts¬ 
bereitschaft unserer Einheit weiter 
zu erhöhen. 

Manfred Porsche, APO-Technik 

Das Statut der Partei unser 
Die auf dem IX. Parteitag der SED 
diskutierten und beschlossenen Do¬ 
kumente sind für die Mitglieder und 
Kandidaten unserer Partei für viele 
Jahre Gesetz und Richtschnur ihres 
Handelns. Deshalb ist die gründliche 
Kenntnis dieser Materialien für je¬ 
den, einzelnen von , uns von ausschlag¬ 
gebender Bedeutung, um die gewal¬ 
tigen Vorhaben beim weiteren Auf¬ 
bau unserer entwickelten sozialisti¬ 
schen Gesellschaft in die Tat umset- 
zen zu können. 
Unsere absehbaren Ziele sind sehr 
hoch. Wir wollen die Voraussetzun¬ 
gen schaffen, um den allmählichen 
Übergang zum Aufbau der kommu¬ 
nistischen Gesellschaft in Angriff 
nehmen zu können. Einer klassen¬ 
losen Gesellschaft, in der der all¬ 
seitig gebildete Mensch in zuneh¬ 
mendem Maße zum Beherrscher der 
Natur und der gesellschaftlichen 
Prozesse wird, in der die Produktiv¬ 
kräfte mit höchster Effektivität ge¬ 
nutzt- werden, in der die Arbeit zum 
Wohle der Gesellschaft zum Lebens¬ 
bedürfnis wird und in :der das Prinzip 
•»Jeder nach seinen Fähigkeiten, je¬ 
dem na$r seinen, Bedürfnissen“ gilt. 

. Gewaltige und.begeisternde Aufgaben 
Sind, in. den Dokumenten desTX. Par¬ 
teitage,s. formuliert.. Wer , \yird sie 
lösen,, wer ihre Realisierung: or¬ 
ganisieren und lenken? Wir! Die 
.Partei der Arbeiterklasse; unsere 
Grundorganisation, jeder einzelne 
von uns an seinem Platz, , 
Mit dem Sturz der , kapitalistischen 
Gesellschaftsordnung hat die- Arbei¬ 
terklasse .die lüstor.isehf,;. Mission 

übernommen, eine Gesellschaftsord¬ 
nung aufzubauen, die das Wohl des 
ganzen Volkes zu ihrem höchsten 
Prinzip erklärt. Diese Aufgabe lassen 
wir uns nicht abnehmen. 
Aufbau und Lenkung eines Staates 
sind eine schwierige Aufgabe, die 
täglich komplizierter wird, und die 
Arbeiterklasse kann ihre historische 
Mission nur erfüllen, wenn sie von 
einer Partei neuen Typus geführt 
wird. Unsere Sozialistische Einheits¬ 
partei ist solch eine Partei. 
Worin liegt die Kampfkraft unserer 
Partei begründet? Stärke und Un¬ 
besiegbarkeit unserer Partei liegen in 
der ideologischen und organisatori¬ 
schen Einheit Und Geschlossenheit 
ihrer Reihen, in der freiwilligen und 
bewußten Disziplin, des aktiven und 
selbstlosen Einsatzes aller Kommu¬ 
nisten. 
Wir alle kennen die Leninschen 
Prinzipien. Die Leninschen Normen 
des Parteilebens bilden eine Einheit, 
sie bedingen einander. 
Folglich führen alle Tendenzen, sich 
nur auf einzelne der Normen zu be- 
schränken, unausbleiblich zur Minde¬ 
rung der Kampfkraft der Partei. In 
ihrer Gesamtheit stellen die Lenin¬ 
schen Normen des Parteilebens die 
Summe jener Regeln dar, die die 
Organisierungsformen der Partei 
bestimmen. 
Dazu gehören die Bedingungen der 
Parteimitgliedschaft, der Rechte und 
Pflichten der Parteimitglieder, der 
Ordnung, nach , der die. leitenden Or¬ 
gane der Partei gebildet werden 
sowie der Organisierungsaufbau der 

Partei. Grundlage jeder marxistisch- 
leninistischen Partei sind Programm 
und Statut. Gemeinsam mit dem, Pro¬ 
gramm gibt das Statut Auskunft über 
Wesen und Ziele der Partei. Das Sta¬ 
tut enthält,, wie Lenin hervorhob, 
die grundlegenden Organisations¬ 
prinzipien, die Formen und Normen 
der Parteiorganisation. Lenin sagte, 
daß die Zentralisierung der Partei¬ 
arbeit, die Einheit ihrer Organisation 
undenkbar ist ohne ein festgelegtes 
Statut, ohne die Unterordnung der 
Minderheit unter die Mehrheit. 

Durch seinen festen Klassenstand¬ 
punkt und ein solides politisches und 
fachliches Wissen wirkt der Kommu¬ 
nist als Vorbild auf seine parteilosen 
Kollegen. 

Auch die in unserem Statut formu¬ 
lierten Rechte der Parteimitglieder 
sind im engen Zusammenhang mit 
der Führungsrolle unserer Partei zu 
sehen. 

Die politisch-ideologische Arbeit ist 
und bleibt das Kernstück der Partei¬ 
arbeit. Sie beinhaltet in erster Linie 
die Aneignung von Kenntnissen und 
Fähigkeiten durch alle Parteimitglie¬ 
der, um in allen Bereichen des gesell¬ 
schaftlichen Lebens die Werktätigen 
mit Überzeugungskraft für die wei¬ 
tere Gestaltung unserer entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft mobilisie¬ 
ren zu können. Das Betätigungsfeld 
für die politisch-ideologische Arbeit 
der Grundorganisation ist in erster 
Linie das Arbeitskollektiv. 

Empfehlenswerte 
Ausstellungen 
Ein Besuch folgender Ausstellungen 
ist für die politische Massenarbeit 
der Partei-, Gewerkschafts- und 
FDJ-Grüppen zu empfehlen. 

Altes Museum, geöffnet Mittwoch 
bis Sonntag 9—18 Uhr 
— „Die Entwicklung der Hauptstadt 
derDDR, Berlin“; tägliche Öffnungs¬ 
zeiten 9—19 Uhr. Bis 31. Oktober 1976 

— „Ein Beitrag zur antifaschistischen 
Kunst“, bis 12. September 1976 
— Russische Realistische Malerei des 
19. Jahrhunderts, bis Ende Septem¬ 
ber 1976 

Museum für Deutsche Geschichte 
— Für Frieden, Demokratie und So¬ 
zialismus und Polen von 1938 bis 
1945; geöffnet Mittwoch—Sonnabend 
9-17 Uhr, Sonntag 9-18 Uhr, (Gast¬ 
ausstellung des Museums für Ge¬ 
schichte Poznan und des Museums 
für revolutionäre Bewegung War¬ 
schau 

Märkisches Museum, geöffnet Mitt¬ 
woch-Sonnabend 9—17 Uhr, Sonntag 
9-18 Uhr 
— Im Kampf um Arbeitereinheit, bis 
Ende 1976 

Otto-Nagel-Haus, geöffnet Sonntag, 
Montag, Dönnerstag 10—18 Uhr, 
Dienstag, Mittwoch 10—20 Uhr 
— Unsere Heimat..Ergebnisse 
eines Wettbewerbes sind vom 2.19. 
bis 14. 11. 1976 zu besichtigen 

Deutsche Staatsbibliothek, geöffnet 
Montag—Freitag 9—21 Uhr, Sonn¬ 
abend 9—17 Uhr 
— Schätze der Kinder- und Jugend¬ 
buchabteilung sind bis 18. September 
1976 zu sehen. 

Kalb, Bildungsstätte der BPO 
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Kurz und knapp 
über die 
Plandiskussion 
In 323 Gewerkschaftsgruppen 
wurde mit 4821 Kollegen die Plan¬ 
diskussion geführt. 

★ 

An der Diskussion beteiligten sich 
1249 Kolleginnen und Kollegen. 

★ 

38 Vorschläge wurden zur Ratio- 
naliserung ANG, F und B-Auf- 
gaben eingereicht. 

★ 

119 Vorschläge gingen ein zur Ver¬ 
besserung der Arbeitsbedingungen 
und der Arbeitsorganisation. 
55 Vorschläge konzentrierten sich 
auf die weitere Verbesserung sol¬ 
cher sozialer Belange wie Kinder¬ 
garten, Kinderlerien- und 
Urlaubsgestaltungn, usw. 

★ 

Die Plandiskussion führte dazu, 
daß neue Initiativen im sozialisti¬ 
schen Wettbewerb entwickelt wur¬ 
den. So gaben die Kollektive des 
Werkteils Diode die Wetbewerbs- 
verpflichlung ab 
— den Plan der WP ohne Liefer¬ 
rückstände zwei Tage vorfristig 
zu erfüllen und damit über 400 
TM ohne zusätzliches Material zu 
produzieren. Das, entspricht einer 
zusätzlichen Steigerung der Ar¬ 
beitsproduktivität auf 103,25 Pro¬ 
zent. 

★ 

Die Kolleginnen und Kollegen 
des Werkteils Sonderfertigung 
wollen den Plan der Warenpro¬ 
duktion ebenfalls vorfristig aus 
eingespartem Material erfüllen 
und konzentrieren sich dabei auf 
die gezielte Unterbietung AF im 
SEK- und FSA-Komplex sowie 
auf die CV 20. 

★ 

Durch eine Initiativschicht mit 
dem Schwerpunkt Materialver¬ 
brauchsnormen und Qualitäts¬ 
arbeit wollen die Kollegen von 
R 6 bis zum Jahresende eine Plan¬ 
übererfüllung ohne zusätzliches 
Material erzielen. 

•k 
Die Kollegen der FD T und E 
übernehmen in ihren Verpflich¬ 
tungen in den persönlich-schöpfe¬ 
rischen Plänen und Ingenieur- 
pässen zusätzliche Aufgaben zur 
Absicherung des Planes Wissen¬ 
schaft und Technik und zur Er¬ 
höhung der Effektivität der Pro¬ 
duktion mit dem Schwerpunkt 
PSA. 

★ 

Die Plandiskussion im Fachdirek¬ 
torat E wurde organisatorisch 
rechtzeitig vorbereitet. Allen Lei¬ 
tern und allen Gewerkschafts¬ 
gruppen wurde bis zum 1. Juli 
1976 die E-Plandirektive als 
Grundlage der Aufgabenstellun¬ 
gen für 1977 zur Verfügung ge¬ 
stellt. 
Die Diskussionen in den Gewerk¬ 
schaftsgruppen verliefen sehr rege, 
und es wurden 94 Fragen und 
Hinweise gestellt, davon 23 Fra¬ 
gen .an andere Fachdirektorate 

,bzw. Werkteile. 
Gegenwärtig werden ' die Fragen 
und Hinweise der Kollegen durch 
die entsprechenden Leiter beant¬ 
wortete. 

Gewerkschaftlicher Standpunkt 
zum Planvorschlag 1977 

¥erbesseri#ng der Ärbeits- imd Lebensfeedmgimgen 
Was verbirgt sich hinter dem Objekt 
..Neue Mühle“ ? 
Das - Naherholungsobjekt ..Neue 
Mühle“ ist das ehemalige Kinder¬ 
wochenheim „Neue Mühle“ Ln 
Königs Wusterhausen, das seit zwei 
Jahren nicht mehr voll ausgelastet 
war und unser Betrieb den Antrag 
gestellt hat, diese Einrichtung als 
Naherholungsobjekt nutzen zu kön¬ 
nen. Diese Genehmigung wurde uns 
erteilt. In Absprache mit den gesell¬ 
schaftlichen Organisationen haben 
wir in sehr kurzer Zeit dieses Objekt 
umstrukturiert und für die Nah¬ 
erholung nutzbar gemacht. Ab Juli 
1976 besteht die Möglichkeit, nach 
Anmeldung in der Abteilung VA 2. 
daß sozialistische Brigaden und Fa¬ 
milien diese Möglichkeit nutzen. Das 
Haus hat eine Kapazität von maxi¬ 
mal 33 Betten und steht für Kurz¬ 
aufenthalte bis maximal 6 Tage zur 
Verfügung. 
Inwieweit steht die Turnhalle den 
Kollegen zur Nutzung zur Verfügung? 
Nach Gründung der BSG Fernseh¬ 
elektronik im vorigen Jahr wurde 
auch eine Neuaufteilung der Trai¬ 
nings- und Wettkampfzeiten sowie 
der Zeiten für den Berufsschul- und 
Brigadesport in der Turnhalle vor¬ 
genommen. 
Den Sektionen unserer BSG, die ak¬ 
tiv am Wettkampfsport des DTSB 

der DDR teilnehmen, wurde vorran¬ 
gig die Nutzung der Turnhalle eih- 
geräumt. Der Turnhallenbelegungs- 
plan sieht zur Zeit wie fojgt aus: 

'Montag: allgemeine Gymnastik, auch 
für Vertreter aus den Brigaden und- 

Dienstag: Tischtennis und Kraftsp .rt 
Volleyball 

Mittwoch: allgemeine Gymnastik, 
Volleyball 

Donnerstag: Tischtennis 
Freitag: allgemeiner Brigadesport 
Zusätzliche Termine für den Brigade¬ 
sport können nicht bereitgestellt 
werden und wir bitten speziell die 
Kolleginnen, sich montags und mitt¬ 
wochs an. den Gymnastikzirkeln zu 
beteiligen. 

Ist eine schnellere Wagenfolge der 
Straßenbahnen bzw. Einsatz von Bus¬ 
sen während des Berufsverkehrs 
möglich? 

Die BVB teilt dazu mit, daß diese 
Forderung nicht realisiert werden 
kann. Ausgehend von der vorhan¬ 
denen Wagensituation, die für die 
neuen Wohngebiete Weißenseer Weg 
und Biesdorf durch die BVB zu lösen 
sind, können keine Kapazitäten für 
bereits erschlossene Gebiete, wie 
Oberschöneweide sie darstellt, zu¬ 
sätzlich bereitgestellt werden. Hinzu 
kommt, daß aus verkehrspolitischen 
Gründen die Einrichtung eines Par- 

Ergebnis der Diskussionen im Fachdirektorat E 
An dieser Stelle möchte ich auf vier 
Fragen antworten: 
Vom Werkteil S und vom Fachdirek¬ 
torat ,K wurden die Fragen nach der 
Schaffung der Voraussetzungen zur 
plangerechten Produktion der CV 20 
ab 1978 und zur Reduzierung der 
Ausschußfaktoren gestellt: 
Die Senkung der Ausschußfaktoren, 
die Stabilisierung der Produktion 
und die Vergrößerung der jährlichen 
Stückzahlen bei der Fertigung der 
Verzögerungsleitung sind unbedingt 
erforderlich und setzen den konse¬ 
quenten und aktiven Einsatz aller 
Kräfte des Werkteiles S und des 
Fachdirektorates E voraus. 

Die dazu erforderlichen F/E-Arbeiten 
sind in den abgesümmten F/E-The- 
men und mit Maßnahmeplänen 
fixiert. 
Seit April 1976 läuft ein neues 
V-Thema, zusammen mit dem 
V-Thema „Überleitung des Polier¬ 
ätzverfahrens“, zur Sicherung dieser 
Zielstellung. 
Dieses Thema beinhaltet: 
— die Entwicklung einer optimalen 
Trendtechnologie zur Sicherung einer 
größeren Stückzahl, zur Senkung des 
Materialverbrauchs und zur Senkung 
der Ausschußfaktoren in diesem 
Arbeitsgang, 
— Erfüllung der Forderung des 

Aus Diskussionsbeiträgen von der VW 
Im Bereich Senderöhren ist es ge¬ 
lungen, Kennziffern zu verwenden, 
die eine objektive Auswertung des 
technischen ökonomischen Teiles ge¬ 
statten. Mit Hilfe der EDV wird 
monatlich der Erfüllungsstand aus¬ 
gewertet und den Kollektiven be¬ 
kannt g'egeben. Dadurch weiß jedes 
Kollektiv im Bereich RS, welchen An¬ 
teil es am Bereichsergebnis hat, dar¬ 
über hinaus wurde der Anteil an 
der Neuererarbeit neu bewertet — 
das Verhältnis zwischen Beteiligung 
und Nutzen vyird stärker herange¬ 
zogen. Außerdem wurde der Einsatz 
der Kollektive bei sozialistischer 
Hilfe berücksichtigt. Durch diese 
Auswertungsmethode sind wir im 
Werkteil Röhren als erster Bereich 

in der Lage, jedes Kollektiv zu be¬ 
werten. Die AGO 10 hat sich mit 
der Wettbewerbsführung beschäftigt 
und Vorschläge für die Wettbewerbs¬ 
führung 1977 gemacht. Dabei sind 
Thesen entständen und diese wurden 
im Leitungskollektiv und mit den ge¬ 
sellschaftlichen Funktionären beraten. 
Wir haben uns eine einheitliche Mei¬ 
nung erarbeitet und stellen hiermit 
nochmals fest, daß die Wettbewerbs- 
methoden variabler sein müssen, daß 
die Leiter sich intensiver mit den 
Arbeitsleistungen der Kollektive be¬ 
schäftigen. Das würde unserem Be¬ 
ieich nicht nur ökonomische Vorteile 
bringen, sondern dazu beitragen, daß 
sich die zwischenmenschlichen Bezie¬ 
hungen verbessern. Deshalb wurde 
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allelverkehrs zwischen Straßenbahn" 
und Omnibus ökonomisch nicht ver¬ 
tretbar ist. 

Zahlreiche Anfragen gab cs zur Be¬ 
seitigung des Bauschutts und "Zur 
Befestigung des Weges zur Betriebs¬ 
gaststätte. 

Es ist vorgesehen, rings um die Be- 
triebsgastslätte Grünanlagen anzu¬ 
legen und diese Begrünung in den 
nächsten drei Monaten abzuschließen. 

in der Plandiskussion gab es Forde¬ 
rungen bzw. Anträge zur Verände¬ 
rung der für die einzelnen Werkteile 
und Fachdirektorate festgelegten 
Mittagspa usen. 

In Vorbereitung der Übernahme der 
Betriebsgaststätte wurde in der Lei¬ 
tung mit den gesellschaftlichen Orga¬ 
nisationen diese Problematik tief¬ 
gründig beraten. Die Produktions¬ 
bereiche mH dem frühesten Arbeits¬ 
beginn werden an den Anfang der 
Mittagspause gelegt und die Ver- 
vvaltungsabteilungen an das Ende der 
Essenszeiten. Wir halten diesen 
Grundsatz für richtig und werden 
keine Korrektur vornehmen. 

Der Bereich Werkspeisung unter¬ 
nimmt große Anstrengungen, um für 
die gesamte Mittagspause, also auch 
nach 13.00 Uhr, ein gleichwertiges 
Angebot zu Sichern. 

Hauptabnehmers zur Verbesserung 
des nT-Echos und zur Optimierung 
des MT-Echos, 
— Senkung der Stufenausschußfak- 
ioren durch Optimierung der Ver¬ 
bindungstechnologie Glas-Wandler, 
— Entwicklung eines neuen Wand¬ 
lers in Zusammenarbeit mit dem 
KKWH, hierfür gibt es zur Zeit noch 
keine vertragliche Absicherung. 
Der Bereich ES hat sich verpflichtet, 
den Themenbeginn zur „Rationali¬ 
sierung Zyklus. II“ vier Monate, frü¬ 
her zu beginnen, Dementsprechend 
wurde der Planentwurf zum Beginn 
dieses Themas auf 02/77 verändert. 
Schön, EP 

folgende Schlußfolgerung gezogen: 
Die festgelegten Kennziffern verblei¬ 
ben-zwar wie bisher, aber die Abtei¬ 
lungsleiter wurden verpflichtet, eine 
verbale Einschätzung ihrer sqz. Kol¬ 
lektive zu geben, damit die Wett¬ 
bewerbskommission die Möglichkeit 
hat, die Leistung außerhalb der vor¬ 
geschriebenen Kennziffern zu wür¬ 
digen. 

Gegenwärtig wird die Methode der 
Weltbewerbsführung in allen Ge¬ 
werkschaftsgruppen beraten, damit 
wir im Jahre 1977 durch eine gute 
Wellbewerbsalmosphäre alle kriti¬ 
schen Probleme,, die’ uns gegenwärtig 
beschäftigen, erfolgreich lösen. 

A. Blumiberg, AGO 10 

KOÜeghi Fleck, Kollegin Witt, Kollegin Sauermann. KV 3 Foto: Philipp 

Erfüllung der Aufgaben ist uns Arbeiterehre 
.Vß ü: Juli führte unsere Brigade 
„fieundschaft — Solidarität“ ihre 
Plandiskussion durch. 

pW Diskussion erfolgte auf einer 
guten Grundlage, denn in der Plan- 
erfolking per 30. Jun? 1976 wurden 
die besten Ergebnisse seit Jahren ei - 
reiebt. 

All6 Planaufgaben wurden erfüllt, 
de< Ausschußfaktor wurde erstmals 
in diesem Jahr im Monat Juni unter¬ 
boten und auch in der Sortiments¬ 
planerfüllung wurde ein Schritt nach 
vo'n getan. 

per zurückliegende Fünfjahrplan 
stellte hohe Anforderungen an uns 
all6; die nicht immer ohne Schwie- 
rjgkeiten gelöst wurden. Aber es ist 
für uns Arbeiterehre, das Geforderte 
zu erfüllen. Jetzt stehen neue, 
schwierige Aufgaben vor uns, die wir 
ebenfalls verwirklichen werden. Des¬ 

halb trug unsere Plandiskussion da¬ 
zu bei, die Gedanken und Meinungen 
aller Kollegen zu erfahren, um sie 
für eine effektivere und billigere Pro¬ 
duktion zu nutzen. 
Bei der Erfüllung der Produktions- 
pläne spielt die Ausnutzung aller 
Reserven eine große Rolle. Wenn wir 
die Frage stellen „Habfe ich auch so 
gearbeitet, wie ich gelebt habe?“ 
kann nicht jeder mit ..Ja“ zustim¬ 
men. Als Beispiel sollen nur die Ar- 
beitszeitauslastung und die Qualität 
der Erzeugnisse genannt werden. In 
dieser Hinsicht gibt es bei uns noch 
einiges zu tun. 
Genosse Honecker sagte, wenn wir 
gute Qualität kaufen wollen, müssen 
wir auch gute Qualität produzieren. 
Dem können wir nicht nur zustim¬ 
men, sondern müssen auch danach 
handeln. 
Edith Mieth, RV 3 

Wir identifizieren uns mit 77er Plan 
pje Werktätigen des Werkteiles S 
hoben sich zu ihrem 77er Plan be- 
kaPHt und identifizieren sich da- 
jpjt. Dieser Plan stellt hohe Anfor- 
de, unSen an jeden einzelnen und das 
gesamte Werkteilkollektiv und setzt 
ejns weitere und abschließende Fein- 
absbmmung zur Beseitigung der noch 
bestehenden Diskrepanzen mit den 
Fofbdirelrtofaten E, T und ö sowie 
dO“ Werkteilen R und D voraus. 
jjeben den Haupterzeugnissen des 

Planes 77 hat die CV 20 nach wie 
vor eine entscheidende Bedeutung. 
Obwohl es dem Kollektiv „X. Welt- 
festspiele“ per 31. 7. gelungen ist, 
unter hohem persönlichem Einsatz 
jedes Kollektivmitgliedes und sozia¬ 
listische Hilfeleistungen aus ande¬ 
ren Kollektiven, die bestehenden Sor- 
timentsrückstände abzübauen. konn¬ 
ten die offenen Probleme zur Grund¬ 
satztechnologie noch nicht geklärt 
und beseitigt werden. Cziinprich, SP 

1. Warenproduktion, Gcsainlerzeu- 
gung- und Bedarfsdeckung 

Ausgehend von der in allen Gewerk¬ 
schaftsgruppen geführten Plandiskus¬ 
sion schätzt die BGL ein, daß die 
staatliche Auflage für die industrielle 
Warenproduktion mit einem Umfang 
von 296,5 Mio Mark durch das Be¬ 
triebskollektiv erreicht wird. Im Er¬ 
gebnis der Auswertung der Be¬ 
schlüsse des IX. Parteitages haben 
die Werktätigen unseres Betriebes 
während der Plandiskussion zahlrei¬ 
che Initiativen zür Steigerung der 
Produktion ausgelöst. Dadurch ist es 
möglich geworden, daß über die Ab¬ 
deckung der staatlichen Beauflagung 
der Warenproduktion hinaus ein Ge¬ 
genplan von zwei .Mi^) Mark zusätz¬ 
lich erarbeitet werden konnte. 
Die BGL sieht ihre Aufgaben darin, 
im sozialistischen Wettbewerb alle 
Initiativen der Werktätigen zu unter¬ 
stützen, die darauf gerichtet sind, 
daß unser Betrieb intensiv am wei¬ 
teren Abbau des noch verbleibenden 
offenen Bedarfs arbeitet, um den Er¬ 
fordernissen der Volkswirtschaft wei¬ 
testgehend gerecht zu werden. 
Dabei orientieren wir auf die Arbeit 
nach persönlich- und kollektiv-schöp¬ 
ferischen Plänen, Ingenieurpässen, 
Meisterpässen, auf die Anwendung 
sowjetischer Neuerermethoden und 
und die weitere Entfaltung der Neu¬ 
erer- und MMM-Bewegung. . 

2. Wissenschaft und Technik 

Folgende Aufgaben müssen in den 
Mittelpunkt unserer weiteren Arbeit 
gestellt werden: 
1. der F- und E-Planentwurf erfüllt 
noch nicht in vollem Maße die staat¬ 
liche Aufgabenstellung zur Entwick¬ 
lung und Vorbereitung der Überlei¬ 
tung von mikrooptoelektronischen 
Erzeugnissen, die dem Weltstand und 
dem künftigen Bedarf entsprechen. 
Es sind in der Phase der weiteren 
Planvervollkommnung bis zur In¬ 
tensivierungskonferenz im Septem¬ 
ber unter Nutzung aller vorhandenen 
Ressourcen in Zusammenarbeit mit 
der Betriebss'ektion der KDT und in 
zielgerichteten Diskussionen in den 
Kollektiven Vorschläge für den wei¬ 
teren Abbau derartiger Differenzen 
gegenüber der staatlichen Direktive 
zu erarbeiten. 
2. Ein z. Zt. noch nicht gelöstes Pro¬ 
blem des für die folgenden Jahre 
vorgesehenen beschleunigten Wachs¬ 
tums der Produktion besteht in den 
offensichtlich vorhandenen Kapazi¬ 
tätsdisproportionen zwischen dem 
Fachdirektorat Entwicklung und 
Technik. Die BGL unterstützt die un¬ 
verzügliche Realisierung der vorlie¬ 
genden Konzeption zur Verstärkung 
des Rationalisierungsmittelbaus im 
Fachdirektorat Technik. 
3. Die BGL unterstützt in vollem 
Maße die zwischen dem Fachdirekto¬ 
rat Technik und Entwicklung begon¬ 
nene Zusammenarbeit auf der 
Grundlage der hn Jahre 1976 entwik- 
kelten neuen Wettbewerbsformen. 
Diese Form der sozialistischen Zu¬ 
sammenarbeit gilt es mit der Erar¬ 
beitung des BKV 1977 auch auf das 
Fachdirektorat K auszudehnen. 
4. In Auswertung der Plandiskussion 
wurde deutlich, daß neben der weite¬ 
ren Orientierung auf die Erzeugnisse 
der Optoelektronik die traditionelle 

Produktion auch über das Jahr 1977 
hinaus für die Volkswirtschaft von 
großer Bedeutung ist. 
5. Die BGL empfiehlt die Erarbei¬ 
tung des perspektivischen Entwick¬ 
lungsprofils über das Jahr 1980 hin¬ 
aus. 

3. Intensivierung 

Die Lösung der dem Betrieb für 1977 
übertragenen hohen Aufgabenstel¬ 
lung erfordert in verstärktem Maße 
die Anwendung der sozialistischen 
Intensivierung. 
Das findet seinen Ausdruck in den 
höheren staatlichen Vorgaben für die 
Kennziffer der SKS und der AZE. 
Mit dem Planentwurf werden diese 
Kennziffern dank der in den Werk¬ 
teilen und Fachdirektoraten zielstre¬ 
big geführten Plandiskussion in ho¬ 
hem Maße abgedeckt. 
Die BGL lenkt die Aufmerksamkeit 
der . staatlichen Leitung und aller ge¬ 
sellschaftlichen Organisationen unse¬ 
res Betriebes darauf, durch Erarbei¬ 
tung gezielter Aufgabenstellungen für 
die Neuererbewegung und die MMM- 
Bewegung und durch den Abschluß 
weiterer Ingenieurpässe zusätzliche 
Potenzen für die Einsparung von Ar¬ 
beitszeit und die Erhöhung des gesell¬ 
schaftlichen Arbeitsvermögens zu er¬ 
schließen. Durch die weitere Anwen¬ 
dung der WAO werden 1977 die 
Kennziffern für die Um- und Neuge¬ 
staltung von Arbeitsplätzen für den 
Abbau der Arbeit unter erschwerten 
Bedingungen und für die Normenar¬ 
beit voll abgedeckt. 

Die volle Absicherung der Haupt¬ 
kennziffer der Intensivierung ist an 
die termin- und qualitätsgerechte Er¬ 
füllung des Planes Wissenschaft und 
Technik gebunden. .Das setzt voraus, 
daß die Vorhaben dieses Planes all¬ 
seitig bilanziert, d. h. materiell und 
personell abgesichert werden. 

I. Investitionen 

Die Investitionstätigkeit des Jahres 
1977 konzentriert sich auf den Aufbau 
der Produktionsvoraussetzungen für 
die industrielle Fertigung von Er¬ 
zeugnissen der Festkörpersymbolan¬ 
zeige in den Folgejahren. 

5. Arbeits- und Lebensbedingungen 

Aus den von der BGL vorliegenden 
Vorschlägen und Forderungen ergibt 
sich, daß es unser gemeinsames Ziel 
sein muß, durch rationellen Einsatz 
der vorhandenen Kräfte und. Mittel 
im Jahre 1977 auf folgenden Gebie¬ 
ten sichtbare Ergebnisse zu erreichen: 

1. Verbesserung der Qualität der 
Werkspeisung unter den Bedingungen 
der neuen Betriebsgaststätte. 

2. Verbesserung der Imbiß Versorgung, 
d. h. Überprüfung der Öffnungszei¬ 
ten und des qualitativen Angebots 
zur Versorgung über alle drei Schich¬ 
ten einschließlich Werkteil S. 

3. Wiedereröffnung der Imbißstände 
Halle 1 und Spreebaracke. 

4. Vordringliche Realisierung von 
Maßnahmen zur Beseitigung schwerer 
körperlicher Arbeit und zur Einhal¬ 
tung der ASAO 5, der Auflagen der 
Sicherheitsinspektion zur Einhaltung 
der Arbeitsschutzbestimmungen und 
der Forderungen aus den Kollekti¬ 
ven zur Verbesserung der klimati¬ 
schen und räumlichen Verhältnisse, 

www.industriesalon.de
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Zentrale Parteileitung beschloß 
Arbeitsplan der ABI 
Anliegen der Betriebskommission 
der ABI ist es,_ Unzulänglichkeiten 
i'estzusteilen und dem Betrieb zu 
helfen, diese unter Einhaltung der 
demokratischen Gesetzlichkeit und in 
Übereinstimmung mit den betriebli¬ 
chen Regelungen zu überwinden und 
damit die Kontinuität bei der Lösung 
der gesellschaftlichen und volkswirt¬ 
schaftlichen Aufgaben weiter zu er¬ 
höhen. 
Die Dokumente des IX. Parteitages, 
wie das Parteiprogramm und die 
Direktive zum Fünfjahrplan für die 
Entwicklung der Volkswirtschaft in 
den Jahren 1976 bis 1980 stellen auch 
für unseren Betrieb hohe und an¬ 
spruchsvolle Aufgaben. Sie finden 
im Beschluß der 3. Kreisleitungsta¬ 
gung, dem Arbeitsplan der Betriebs¬ 
parteiorganisation und der Direktive 
zum Planentwurf für den Plan 1977 
des Werkes ihren konkreten Nieder¬ 
schlag. So werden auf den Gebie¬ 
ten des Planes Wissenschaft und 
Technik, der sozialistischen Rationa¬ 
lisierung und Intensivierung, der 
Grundfondsökonomie, der Erhöhung 
dey gesellschaftlichen Arbeitsvermö¬ 

gens und der Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingungen wei¬ 
tere tiefgreifende Maßnahmen zur 
Erfüllung und Übererfüllung der 
Planaufgaben notwendig. 
Aus diesen Erwägungen heraus 
stellte die Zentrale Parteileitung der 
BetriebskommTssion der ABI fol¬ 
gende Schwerpunktaufgaben für das 
2. Halbjahr 1976: 
1. Kontrolle der Nutzung der Grund¬ 
fonds, speziell der hochproduktiven 
Anlagen des Betriebes, die Verbesse¬ 
rung des Schichtfaktors an diesen 
Anlagen sowie der Aussonderung 
von Grundmitteln. 
2. Kontrolle des Arbeitszeitfonds mit 
dem Ziel, weitere Reserven der Pro¬ 
duktion nutzbar zu machen. 
3. Kontrolle der Wirksamkeit der 
WAO im Betrieb zur weiteren Er¬ 
schließung von Produktionsreserven 
und zur Verbesserung der Arbeits¬ 
und Lebensbedingungen der Kolle¬ 
gen. 
4. Kontrolle der Staatsplanaufgaben 
auf dem Gebiet von Wissenschaft und 
Technik zur Verbesserung der Qua¬ 
lität der Erzeugnisse, der Erhöhung 

Auswertung sozialistischer Wettbewerb 11/76 
Aufbauend auf die guten Ex-folge des 
I. Quartals konnten die Werktätigen 
unseres Werkteiles im Ringen um 
eine kontinuierliche Planerfüllung 
weitere gute Ergebnisse erreichen. 
Im II. Quartal konnte der Werkteil 
Röhren im Wettbewerb unter den 
Werkteilen den 3. Platz belegen. 
Von großer Bedeutung war hierbei 
die Arbeit der sozialistischen Kollek¬ 
tive. 
Die Warenproduktion wurde kumu¬ 
lativ mit 101,5 Prozent erfüllt. In der 
Diskussionzur Weiterführung des 
sozialistischen Wettbewerbs., nach 
eiern IX.,' Parteitag' gixigeri die Kollek¬ 
tive zahlreiche Verpflichtungen ein. 
Unter anderem wollen die Kollektive 

verstärkt nach sowjetischen Wett¬ 
bewerbsmethoden arbeiten. Durch 
zusätzliche Maßnahmen soll die ent¬ 
stehende Ausfallzeit infolge der 
neuen sozialpolitischen Maßnahmen 
kompensiert werden. Die Realisie¬ 
rung der zusätzlich übernommenen 
Verpflichtungen soll die Zielstellung 
des Werkteilkollektivs — den Staats¬ 
plan 1976 um zwei Tage vorfristig 
zu erfüllen — absichern helfen, ,. 
Für das III. Quartal stehen unter 
anderem folgende Schwerpunkte: 
— Weitere Gewinnung von Produk¬ 
tionsarbeitern für den zweischichti¬ 
gen Einsatz in RA 
— Technische und technologische Sta- 
biliserung der FSA-Bauelemente 

Bester des Monats Juli — 
Werkteil Röhren 
Im Monat Juli konnten für, ihre RT 3 — Liselotte Schmidt 
guten Leistungen nachstehend In der Bearbeitung aller Neuerer- 
aufgeführte Mitarbeiter ausge- Vorgänge des Werkteiles zeichnet 
zeichnet werden: sich Kollegin Schmidt durch hohe 
RS 4 — Margrit Prinz , Arbeitsbereitschaft aus. Sie hat 
Die Kollegin Margrit Prinz zeigte entscheidenden Anteil an der 
im Monat Juli einen überdurch- qualitativen Verbesserung der 
schnittlichen Einsatz bei der Plan • Bearbeitung, Registrierung und 
erfüllung der Abteilung. So Auswertung. Außerdem leistet sie 
konnte trotz langer Hitzeperiode eine gute gesellschaftliche Arbeit 
durch Verlagerung der Arbeits- im sozialistischen Kollektiv „Ro- 
zeit in die Nachtschicht bei der bert v. Lieben“, ist aktiv im Sahi- 
Tvpe SRS326 ein gutes 1 Ergeb- ttätsZctg der Zivilverteidigung tä- 
o- ■ erzielt werden. tig, singt im' 'Metallarbeiterchor 
RVT —.-Horst Bückner und beteiligt sich-än"der Gymtta- 
Kotiege Bückner ist als Bohrer in stikgruppe der BSG „Fernseh- 
RV i tätig. Alle anfallenden Ar- elektronik“. 
beiten werden mit beispielgeben¬ 
de! Einsatzbereitschaft und einem RAI — Ella Guhl 
g.oßen Nutzeffekt durchgeführt Kollegin Guhl hat sich durch im. 
Durch seine jahrelange Tätigkeit tensiven Einsatz in der Meßtech- 
tuit et ein hohes Maß an Erfah- nik verdient gemacht. Im Monat 
rungen bei speziellen Arbeits- Juli leistete sie eine Sonder- 
gungen. Er ist stets zu Sonder- schiebt. Dadurch trug sie wesent- 
ieistungen auch außerhalb der lieh zur Planerfüllung bei. Im 
normalen Arbeitszeit bereit. Kol- Januar dieses Jahres konnte sie 

‘«iege Bückner ist Angehöriger des bereits schon einmal für ihre gu- 
Soziaüstischen Kollektivs ..Pablo ten Leistungen ausgezeichnet 
iNeruda“ und leistet gute Arbeit, werden. .. 

der Effektivität und zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität. 
5. Kontrolle der Effektivität des be¬ 
trieblichen Rationalisierungsmittel¬ 
baus als Grundlage der Absicherung 
des Planes Wissenschaft und Tech¬ 
nik, zur Einsparung von Arbeitsplät¬ 
zen sowie der Verbesserung der Ar¬ 
beits- und Lebensbedingungen. 
6. Kontrolle zur weiteren Senkung 
des Materialverbrauches, wie Arbeit 
mit den Materialverbrauchsnormen, 
der Lagerwirtschaft und der Alt- und 
Rohstofferfassung. 
Die ständigen Arbeitsgruppen der 
Betriebskommission der ABI setzen 
ihre Kontrollen in bewährter Form 
auf dem Gebiet der Energieeinspa¬ 
rung und der Kontrolle der Einga¬ 
benarbeit auch im 2. Halbjahr fort. 
Wir werden Gelegenheit nehmen, 
unsere Kollegen über wichtige Pz-o- 
bleme in Vorbereitung, Durchfüh¬ 
rung und Auswertung der Kontrollen 
an dieser Stelle laufend zu informie¬ 
ren. 
Friedrich, Vorsitzender der Betriebs¬ 
kommission der ABI 

— Röhren 
— Lösung der Probleme der Metall- 
Keramik-(Probleme) Verbindungen 
in RS 
— Stabilisierung der RV 4 Kapzität 
bei gleichzeitiger Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
— Abarbeitung der Sortimentsplan¬ 
verpflichtungen bei verschiedenen 
Typen 
— Durchsetzung eines bilanzierten 
Sortimentsplanes für RA 
Die Auswertung des Wettbewerbes 
II. Quartal 1976 unter den Bereichen 
ergab folgende Plaziei’ung: 
1. Platz. RT 
2. Platz RG 
3. Platz RF, RP, R/R 1/R 2 . 
i. V. Delater, R 1 

Ausflug in die 
Müggelberge 
An einem sonnigen Mittwoch im Mai 
traf sich unsere Brigade, und vier 
waren dabei, die anderen lagen leider 
kz-ank zu Haus und durften nicht mit 
in den Wald hinaus. 
Wir fuhren bis Friedrichshagen mit 
der Straßenbahn und stiegen dann 
auf den Fährschiffkahn. Müggelsee¬ 
perle stiegen wir aus, um zu halten 
einen kleinen Mittagsschmaus. 
Wir dachten an einen leckeren Fisch, 
aber leider sagte der Kellner: „Ham 
wa nich.“ Die Enttäuschung war sehr 
groß, wir bekamen eine Bratwurst 
bloß. 
Die Sonne Schlot herrlich, fes waf‘ gär 
nicht kalt, alle spazierten wir nun 
durch den schönen Wald. Luft und 
Klima waren gut, so ging es weiter 
mit frohem Mut. Am Lehrpfad gin¬ 
gen wir entlang, wo sich oft ein 
Schild befand, darauf stand von 
Pflanzen und Tieren, die sich befin¬ 
den in diesen Revieren. 
Die Füße taten uns langsam weh vom 
vielen Laufen, da tat es gut, ein biß¬ 
chen zu verschnaufen. Über alles 
Gesehene und Erlebte diskutierten 
wir und wußten nun mehr über 
Baum und Tier. Mit viel Elan ging 
es zurück zum Kahn. . v 

Baiimann. Pfeiffer, 
Brigade „25. Jahrestag der DDR“ 

Wettbewerbs- * 
Information 
Fachdirektorat T 
Geleitet von den Beschlüssen des IX. 
Parteitages der SED setzen die Kol¬ 
lektive des FD T den sozialistischen 
Wettbewerb zur allseitigen Er¬ 
füllung und gezielten Übei’erfüllung 
der Planaufgaben fort. 
Gestützt auf die vielfältigen Erfah¬ 
rungen in der Wettbewerbsführung 
wurden Vei'pflichtungen zur Lei¬ 
stungssteigerung für die Erhöhung 
der Effektivität, und Produktivität 
der Arbeit übernommen. 
Im sozialistischen Wettbewei'b nah¬ 
men die Kollegen des FD T an der 
Leitung und Planung teil und för¬ 
dern durch ihre Leistungen die Er¬ 
füllung der hohen Planziele. Zu den 
guten Ergebnissen gehört die Reali¬ 
sierung der Investmaßnahmen. Sie 
entspricht einer Erfüllung zum Jah¬ 
resplan von 49,3 Prozent, und die 
Zielstellung der IWP wurde gegen¬ 
über dem Jahresplan mit 51,2 Pro¬ 
zent erfüllt. 
Durch besondere Aktivitäten .gelang 
es dem Bei'eich TA, die Leistüngs- 
kennziffer IWP im Monat Juli mit 
118,8 Prozent überzuerfüllen. ; 
In Fortsetzung des Kampfes zur Er¬ 
reichung der hohen Planziele im so¬ 
zialistischen Wettbewerb gilt es, alle 
Anstrengungen zu unternehmen, um 
die Planaufgaben zu erfüllen bzw. 
überzuerfüllen. 
— Absicherung der Erfüllung bzw. 
Übererfüllung der Leistungen des 
innerbetrieblichen sozialistischen 
Wettbewerbes 

9 IWP abzüglich, der Lieferrück-, 
stände nach Verursacherprinzip 

# Sicherung des Planes der Über¬ 
leitungen für F/E-Leistungen 

0 Investitionen 
• SKS und AZE des PSR ein¬ 
schließlich der Zielstellung aüs der 
Neuererbewegung 

— Erfüllung, der Sonderverpflichtun¬ 
gen, die. die Kollegen der sozialisti¬ 
schen Kollektive in Auswertung der 
Beschlüsse des IX. Parteitages der 
SED übernommen haben, { 
— Absicherung der Maßnahmen zur 
termingerechten Durchführung der 
Generalreparatur im WT Bildröhre. 

' : l ; ' ■ i ’ ' 

Juli - Monat mit 
der höchsten 
Planerfüllung in D 
Der Plan der Gesamterzeugung 
wurde im Monat Juli mit 100,7 Pro¬ 
zent erfüllt. Das sind 58,8 Prozent 
des Jahresplanes 1976. Mit diesem 
Ergebnis isj der Monat Juli der MqT 
nat mit der höchsten Planerfüllung 
in diesem Jahr. 
In allen Produktionsabschnitten des 
Werkteiles wurden trotz Ausfallzei¬ 
ten durch Urlaub und trotz teilweise 
extrem heißer Arbeitstage hohe Lei¬ 
stungen erzielt.- • ■ 

Einen großen Anteil an dem Monats¬ 
ergebnis haben diö im Werkteii ein¬ 
gesetzten Jugendfreunde aus den 
verschiedensten Oberschulen. Stell¬ 
vertretend für die vielen sollen be¬ 
sonders erwähnt werden die Jugend¬ 
freunde ' Ramona Kräuter,■ ' Jens 
Sauermann, Marianne’ Friedrich, 
Uwe Voland. Petra Holz urid Ginä 
Ney. ' 
Insgesamt erhielten für ihre vor¬ 
bildlichen Leistungen 17 Jugend¬ 
freunde eine Prämie. Ihnen1 and al¬ 
len übrigen Jugendfreunden möchten 
wir für ihren aktiven Einsatz im 
Werkteil Diode recht herzlich dan¬ 
ken. 
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Abenteuer der Johanna von Döbeln 
Ein junger Mensch nimmt prinzipielle 
Losungen des Sozialismus, die vom 
allzuhäufigen Gebrauch schon etwas 
verschlissen sind, ganz wörtlich und 
mißt die Wirklichkeit an ihnen. 
Gerade die Naivität, mit der es ge¬ 
schieht, wird zum produktiven Ele¬ 
ment. Routine und Praktizismus wer¬ 
den herausgefordert. Und siehe da: 
Alles, was das Stück an konkretem 
Zeitkolorit der sechziger Jahre hatte 
und was auch erhalten geblieben ist, 
erscheint gar nicht mehr so wichtig. 
Eine neue Aktualität wird erkenn¬ 
bar. Die Haltung der Döbelner Jo¬ 
hanna trifft auch jene bewußte und 
selbstbewußte Haltung, mit der heute 
viele junge Menschen ins Leben und 
damit in die gesellschaftliche Wirk¬ 
lichkeit treten. 

Über die Darstellerin der Titelrolle, 
Swetlana Schönfeld, schreibt Prof. 
Ernst Schumacher: „... sie bringt 
den Regorismus, den Elan, den An¬ 
spruch auf die volle und ganze 
Wahrheit einer neuen Generation 
mit, und hierin hat sie ihre schöne 
Stärke, den großen Ernst.. . In einer 
Art Jeans-Kampfanzug steckend, 
vermag die Schönfeld eine junge So¬ 
zialistin auf dem Weg ins Leben zu 
gestalten und damit ihrer hervorra¬ 
genden Darstellung der verzweifelt 
erkennenden und zynisch werdenden 
jüngsten Tochter des Polizeichefs in 
Gorkis ,Die Letzten1, die sie zu Be¬ 
ginn der Saison spielte, ein gleich¬ 
rangiges positives Pendant hinzuzu¬ 
fügen.“ 

Helmut Baierls 
Theaterstück hatte 
gegen Ende der 
Spielzeit im 
Maxim-Gorki- 
Theater Premiere. 
Regie führt Hans 
Dieter Made. Das 
Foto zeigt 
Swetlana Schön¬ 
feld, Titelrolle, 
und Jürgen 
Kluckert. 

Foto: Kootz 

Unsere Kurzgeschichte 

Nur ein Essentablett 
Die drei Siebe 
des Sokrates 

Da jing ick doch neulich morjens in 
aller Frühe zur Betriebsjaststätte, 
um für meine Kollejen und für mich 
vrat zum Frühstück zu holen. Wat 
sehe ick da? Jenau draußen vor dem 
Einjang liecht doch da eens von den 
Juten Essentabletts und een Milch¬ 
transportbehälter. Et nieselte so 
iangsam oben vom Himmel herun¬ 
ter, Det schöne Tablett war natür- 
lich pitschenaß. „Mann“, sachte ick 
zu mir selbst, „wat jibt det doch un¬ 
ter uns für Ferkel. Es ist doch nich 
zu fassen, da kooft der Betrieb für 
uns massenhaft so schöne Tabletts, 
damit wa bequem unsere Futterei 
transportieren können.“ Also, mir 
blieb doch einfach die Spucke wech. 
Son buntet, schönet Tablett kostet 
immerhin runde 15 Märker. Aber 
wat ja noch viel schlimmer ist, war 
die Tatsadie, det keener von den 
vielen Kolleginnen und Kollegen 
beim Betreten und Verlassen der 
Betriebsjaststätte det Tablett hat 

liejen sehen. Dabei wären se bald 
darüba jestolpert. „Det kann doch 
nich wahr sein“, dachte ick so wei¬ 
ter bei mir, „denn schließlich liecht 
doch da een Stück von unser aller 
Eijentum.“ Ehrlich, ick habe mich 
für alle jeschlimt, die zu dieser Zeit 
in der Betriebsjaststätte ein- und 
ausjingen. „Ick meene, det sich 
keener enen Zacken aus der Krone 
bricht, wenn er sich bei so eenem 
Fall eenmal bückt und det uffhebt, 
wat so een Lotterjan böswillich weg- 
jeworfen hat. Weil ick eben een 
WFler bin, hab ick det nasse Tablett 
jenommen, und wie sich det jehört, 
in die Jaststätte hineinjetragen und 
den Milchtransportbehälter dazu. 
„Wat ick dafür jekricht habe? Ja- 
nischt! Ick bin aber der Meinung, 
wenn et alle so wie ick machen wür¬ 
den, sähe et manchmal sauberer auf 
unserem Betriebsjelände aus. 
lätechke, TG 2 

Zu Sokrates kam einst ein Mann und 
sagte: „Ich muß dir etwas Wichtiges 
über deinen Freund erzählen!“ 

„Warte ein wenig“, unterbrach ihn 
der Weise, „hast du schön, was du 
mir erzählen willst, durch drei Siebe 
hindurchgehen lassen?“ 

„Welche drei Siebe?“ 

„Nun merke dir: Das erste ist das 
Sieb der Wahrheit. Bist du über¬ 
zeugt, daß alles, was du mir erzählen 
willst, auch wahr ist?“ 

„Eigentlich nicht..., ich habe es von 
anderen gehört,,.“ 

„So wirst du es wohl durch das 
zweite Sieb der Güte geprüft haben ?“ 
Errötend antwortete ihm der Manni 
„Ich muß gestehen, nein!“ 

„Du hast dich, wie ich sehe, völlig auf 
das dritte Sieb, das Sieb der Nütz¬ 
lichkeit, verlassen, weil du überzeugt 
bist, daß mir deine Nachricht sehr 
nützlich sei!“ 

„Nützlich ... eigentlich nicht.“ 
„Nun denn“, erwiderte darauf So¬ 
krates, „wenn das, was du mir über 
meinen Freund erzählen willst, weder 
wahr, noch gut, noch nützlich ist, so 
behalte es lieber für dich.“ 

Militärverlag empfiehlt: 

Glaß, Lothar.: Wehrmoral und Söl- 
datenethos im Sozialismus 

Einer Einleitung folgen die Kapitel: 
Die sozialistische Wehrmoral — Be¬ 
standteil der sozialistischen Moral; 
Zum Inhalt von Wehrmoral und 
Wehrmotiv in der sozialistischen Ge¬ 
sellschaft; Uber das Ethos der sozia¬ 
listischen Soldaten in der DDR. Aus¬ 
führungen über die wehrmoralische 
Erziehung als gesamtstaatliche Auf¬ 
gabe im Interesse des zuverlässigen 
Schutzes des Sozialismus und des 
Friedens beschließen den Band. 

Flegel, Walter: Ein Katzensprung — 
Berlin; Militärverlag d. DDR, 

In acht Kurzgeschichten aus dem 
Leben der NVA stellt der Verfasser 
dar, wie sich Soldaten und Offiziere 
in schwierigen Situationen bewähren. 

Patenschafts¬ 
vertrag 
Zwischen der BSG Fernsehelektronik 
und der 20. Oberschule „Paul Robe« 
son" ist im Juni 1976 ein Paten¬ 
schaftsvertrag abgeschlossen worden. 
Im Patenschaftsvertrag gehen beide 
Seiten von der weiteren Entwicklung 
und Förderung des Kinder- und Ju- 
Sendsportes, d. h. dem Sport der 
jungen Generation, insbesondere der 
Weiteren Entwicklung der Sparta¬ 
kiadebewegung und der Förderung 
des sportlichen Nachwuchses aus. 

Der Vorstand der BSG Fernsehelek- 
tronik sowie das Pädagogenkollektiv 
der Paul-Robeson-Oberschule sind 
sich über die Bedeutung und Not¬ 
wendigkeit des organisierten außer¬ 
schulischen Sports im klaren, aus- 
Sehend von der Erkenntnis, daß die 
''egelmäßige sportliche Betätigung 
«och wirksamer in den sozialisti¬ 
schen Erziehungsprozeß der Kinder 
und Jugendlichen einzubeziehen und 
das Niveau der sozialistischen Sport- 
bewegung weiter zu erhöhen sind. 
B®s«, Ltr. d. BSG-Geschäftsstelle 

Wer macht mit? 
Die BSG Fernsehelektronik sucht 
besonders für die Sektionen Kraft¬ 
sport, Handball, Judo, Leichtathletik, 
Radsport talentierte Kinder und Ju¬ 
gendliche bzw. Erwachsene. 

Interessenten melden sich bitte in der 
Geschäftsstelle der BSG persönlich 
oder telefonisch unter der App.- 
Nummer 26 66. 

Rose, Leiter der BSG-Geschäftsstelle 

Gesamt-Ausschreibung 
WF-Olympiade 1976 
Fortsetzung aus Nr. 30/76 

Im Fußball, Volleyball und Tisch¬ 
tennis finden Freundschaftsspiele der 
BSG Fernsehelektronik gegen Celma 
Cieszyn/VR Polen statt. 

Neben den genannten Disziplinen 
wird allen Sportfestteilnehmern die 
Möglichkeit der sportlichen Betäti¬ 
gung an der Volkssportstrecke 
(Tischtennisplatten, Hometrainer, 
Ruderbank usw.) geboten. 

Weiterhin rufen wir alle Aktiven 
auf, die „Olympiameile“ rund um 
den Sportplatz zu laufen. 

BSG Fernsehelektronik 

NACHRUF 

t 
Plötzlich und unerwartet verstarb nach kurzer schwerer Krankheit am 
S. August 1976 unser Hauptenergetiker Kollege 

FRITZ HOCHOW 
im Alter von 61 Jahren. 
Kollege Hochow gehörte seit 1948 unserem Werk an und war seit 27 
Jahren als Leiter der Abteilung Energetik tätig. Als Hauptenergetiker 
war er für die gesamte Energie- und Medienversorgung sowie für die 
rationelle Energiewirtschaft verantwortlich. Durch seine langjährigen 
Erfahrungen und seine überdurchschnittliche Einsatzbereitschaft hatte 
Kollege Hochow wesentlichen Anteil am Aufbau unseres Betriebes. 
Seine verantwortungsvolle Arbeit in der betrieblichen Energiewirt- 
schaft wurde durch die Auszeichnung des Betriebes mit dem Titel 
„Energiewirtschaftlich vorbildlich arbeitender Betrieb“ anerkannt. Für 
seine gesellschaftliche und fachliche Arbeit wurde Kollege Hochow 
sechsmal als „Aktivist der sozialistischen Arbeit“ ausgezeichnet und 
im Kollektiv der Brigade „Albert Einstein“ siebenmal mit dem Ehren¬ 
titel „Kollektiv der sozialistischen Arbeit“. 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 
Das Kollektiv der Abteilung T 1 „Energetik“, APO, Direktor f. Technik, 
AGL 
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Hallo, junge Leute, eure Seite 

Erhöhie Jugendimiisative 
m der MMM-Bewegung 
Wir, der FDJ-Kontrollpostenstab, 
führten im Monat Juni in den Werk¬ 
teilen bzw. Fachdirektoraten B, E, T 
und Ö/H eine Kontrolle durch, die es 
sich zum Ziel stellte,, den Realisie¬ 
rungsstand der einzelnen MMM-Ob- 
jekte zu kontrollieren. 
Erfreulicherweise konnten wir fest¬ 
stellen, daß die . Jugendinitiative in 
der MMM-Bewegung sich wesentlich 
erhöht hat, und so werden in den 
obengenannten Bereichen 89 Aufga¬ 
ben zur Zeit mit güten bis sehr gu¬ 
ten Leistungen realisiert: Besonders 
positiv ist die Anteilnahme der Ju¬ 
gendfreunde in der AFO E mit 97,5 
Prozent zu nennen. Die Beteiligung 
im Gesamtdurchschnitt ist auf 96,7 
Prozent gestiegen. .Der Anteil dei' 
Neuereraufgaben beträgt 37,1 Pro¬ 
zent. 
Neben sehr . vielen . attraktiven 
MMM-Objekten kristallisiert sich 
das Objekt „Rationalisierung der 
Wasch-, Ätz- und Trocknungspro¬ 

zesse im Zyklus I/FSA“ im Fachdi-, 
rektorat E mit einem Nutzen von 
200 TM heraus. Wie auch diese 
MMM-Aufgabe, so beinhalten auch 
die vielen anderen Objekte Themen 
wie Materialökonomie, Verbesserung 
der Arbeits- urtd Lebensbedingun¬ 
gen, Ausschußsenkung und Quali¬ 
tätsverbesserung. Die Unterstützung 
der staatlichen Leitung muß IT, 
noch zielstrebiger auf Schwerpunkte 
hinweisen, v/ie Termintreue und.Ra¬ 
tionalisierungspflicht. Wir möchten 
in diesen Zeilen darauf hinweisen, 
daß es Pflicht jedes staatlichen Lei¬ 
ters ist, den Kontrollposten seiner 
AFO in seine Kontrolltätigkeit mit- 
einzubeziehen. Jeder von uns weiß 
es doch nur zu gut, die Aufgaben, 
die Zielstellungen unserer Zeit erfor¬ 
dern ein festes Kollektiv der gegen¬ 
seitigen Hilfe und Verantwortung. 
Kulnik, FDJ-Kontrollpostenstab 

Für den Anfang 
sehen ganz gut! 
Am 9. August 1976 wurde auf der 
ÄFO-Leitungssitzung der Wettbe¬ 
werb der R-FDJ-Gruppen für das. 
1. Halbjahr 1976 ausgewertet„ Die 
gemeinsame Einschätzung ergab fol¬ 
gendes : 
X. Platz FDJ-Gruppe RT ' 
2. Platz FDJ-Gruppe RS 
3. Platz FDJ-Gruppe RF 
4. Platz FDJ-Gruppe RA 2, RA 31, 

RA .32 
Allgemein wurde die noch unkonti- 
nuierliche monatliche Auswertung 
angesprochen, die im II. Halbjahr 
1976 so wie festgelegt durchgeführt 
werden soll. Zukünftig werden mo¬ 
natlich die FDJ-Gruppen mündlich 

Bericht eretatten zu Fragen der Rea¬ 
lisierung der Festlegurfgehi 
Von dieser Stelle aus einen herz¬ 
lichen Glückwunsch ~ den Jugend¬ 
freunden aus RT, RS und RF und 
weiterhin viel Erfolg. Den Freunden 
aus RA sei hier empfohlen, mal die’ 
gesellschaftlichen Aktivitäten der 
AFO-Leitung zu melden und. sie 
nicht nur im Brigadetagebuch zu 
„vergrabep“. Vielleicht, sieht, es dann 
im II. Halbjahr anders aus. Auch 
ihnen unseren Glückwunsch! 

Jugendredaktion 

* 

m 
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Heiter und humorvoll ging es bei dem Neptuni'est im Zentralen Pionierlager 
„M. J. Kalinin“ zu. Foto: Schwarz 

Vielen Stank für die 
sehönen Tage 
Wir, die Betreuer der polnischen De¬ 
legation im Pionierlager ,',M. I. Ka-, 

■linin“ bei.Gräbendorf,.danken Ihnen 
für unseren Aulen!halt in der DDR 
in unserem sowie im Namen unserer 
polftishhen ' Kinder. ‘ Ein besonderes. 
Erlebnis waren für . uns die. schönen, 
und gut organisierten Ausflüge nach 
Ihrer Hauptsfadt, dem sehenswürdi¬ 
gen Berlin,: nach dem alten, tradi¬ 
tionsreichen Potsdam und nach dem 
Spreewald, an die wir uns immer er¬ 
innern werden. 

. Stets im Gedenken bleiben wird uns 
der Besuch des. Konzentrat ionslagers 
Sachsenhausen, der für uns alle eine 
Mahnung ist, den Frieden zwischen 
unseren beiden Völkern zu erhalten. 
Wir sind Ihnen besonders zu Da'nk 
Verpflichtet, weil Sie uns eine Ihrer 

erfahrensten und fleißigsten Genos¬ 
sinnen: und Kolleginnen Ihres Berei¬ 
ches: zur .Seite gegeben haben. Es war 
dies, die Genossin Käte Voland, die 
uns die ganze Zeit hier im Lager mit 
viel Herzlichkeit, Tatkraft und Müt¬ 
terlichkeit betreute. Deshalb gilt un¬ 
ser. Dankeschön für unseren angeneh¬ 
men Aufenthalt in Ihrem Pionier¬ 
lager vor. allem ihr. 
Auch denen, die ihren nicht immer 
kleinen Beitrag zu unserem allge¬ 
meinen Wohlbefinden gegeben ha¬ 
ben, sei an dieser Stelle Dank ge¬ 
sagt, ob es nun die sprachliche Be¬ 
treuung oder die Versorgung unserer 
Delegation betrifft. 

Mit herzlichem Gruß 
5: Unterschriften 

Kremworträtsel 

zum 

Selbstbauen 

Aare — Anis — Aral — Atom 

Bern — Geiz — Isar — Mate — Nabe 

None — Nass — Prag — Rion — Test 

Angst —. Ebene-Emile — Erato 

Lanon —- Niere —• Reims — Salat 

Spurt — Store —Nomade — Tanaro 

Sarabande — Tarragona. 

Än der 
Witztheke 
Schindler schwatzt naiven Leuten 
gern' Hunde aus seiner Zucht auf. 
Manchmal ging es gut. Nur einmal 
erschien ein Käufer wieder und 
Sagte: „Das soll ein echter Schweiß-' 
hund! sein?“ „Er ist es!“, nickte 
Schindler, „unter, Garantie!“ „Soso“’ 
meinte.der Mann, „da hat aber Ihr, 
Schweißhund ein ,W' zuviel und Ihr, 
Name eines zu wenig.“ 

★ - 
„Weswegen bist du denn in den 
Knast gekommen?“, fragt -ein Hält-! 
ling den Neuzugang. . 
„Wege:: des Rauchens . . . “ 
2,Nanu, wieso denn das?“ 
,,Ich mußte husten, und da ist der, 
Nachtwächter wach geworden.“ - 

★ 

i,Onkel Max, bist du bei den Was¬ 
serwerken angestellt?“ 

{■{.Ich? Wie kommst du darauf?“ 
?],Vati sagt immer: Onkel Max tut 
weiter nichts als pumpen!“ 
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